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Indem der Eigentümer fein SGrundijtüg mit einer WBegefervitut

belaftet, verzichtet er felber darauf, in eben dem Ausmaße und auf eben

dem Geländeftreifen fein eigenes Grundftüd voll auszunugßen, wie und

wo nunmehr der Nachbar, der Eigentümer des „herrjhenden Srundftüds“

dies darf. Weiter als bei einer folden Grunddienfjtbarkeit fehränkt fich fchon

der Hofübernehmer ein, der für Bater und Mutter, als die bisherigen

Hofwirte, ein dinglides Wohnrecht im Yustragsftübchen einräumt,

Beim Nießbrauch entfebt der Nießbraucher gar den Eigentümer gänz-

lich des Befikes; und beim Erbbaurecht vollends f{Orumpft das Cigen-
tum noch mebr zu einer nuda proprietas zufammen, — freilid um auch

bier nach Erlöfchen des Erbbaurechts wieder zu voller Gewalt fidh aus-

zudehnen.
Ahnlich {teht es im Berhältnis des Eigentums zu den obligatorifchen

Gebrauchsrechten, namentlich Miete und Pacht.
Handelt es fich In all diefen Fällen um eine Fähigkeit des Eigentums,

den Sachgebrauch ganz oder teilweije aus fich auszufondern und auf

andere auf Zeit zu übertragen, fo erfchließen die verfchiedenen Pfand-

rechte die Möglichkeit, durch Einräumung bedingter beftimmt bezifferter
Wertanteilsrechte an der Sache auch den Wert der Sache zumobilifieren.

Die hier angedeuteten Erörterungen haben gleichzeitig fchon mehrfach
Anlaß gegeben, den Nechtsunterfchied zwijchen Eigentum und Befiß

ins Hare Licht zu rüden.

Wie aber gefchieht jekt von diefern ja noch ganz vorherrfchend aus dem

pofitiven Nechte felber heraus Interpretierten Syftem der privaten Nechte
der Schritt in das Vertragsrecht? Und wie gelingt dabei die Aufnahme der

nie wieder zu verlierenden Fühlung zwifchen bürgerlicbem Necht und

dem ganz allgemeinen, höchft fpannungsreichen privatwirt{chaftlichen

Urgegenfakß von Kapital und Arbeit?
Recht und Wirtfehaft (und Technik) im Verein find die Hauptbehelfe

der zufammenlebenden Menfhen zur Steuer der äußeren Lebensnot,

Recht und Wirtjchaft zufjammen erfchließen die Möglichkeit einer — je

nachdem — austömmlichen oder bequemen Lebensunterhaltung.

Die Zahl der Begüterten, der Eigentümer, der Kapitalbefiker ift heute

in Deutfhland fehr gering. Nach vielen, vielen Millionen aber zählen

die Bolksgenoffen, die vhne Bermögen doch fchlecht und recht fich durchs
Leben fchlagen, täglich ein paarmal fatt werden, eine „Bleibe“ haben wollen

und müffen ufw.
Wie kommt es, daß in einer noch immer primär auf der Selbftfürforge

der Privaten aufgebauten Wirtfchaft von den Millionen und AWbermillionen

permögenslofer VBolktsgenoffen nicht die meijlten im nadten Exiftenzkampf
einfach erliegen und untergehen?


